
T

'Wet‚t'er‘leuchten über Austraiien
Von WALTER ON S}

Morgen des September 1940 passıerte der britische Iruppentrans-
porter „Dunera“‘, 11162 Jonnen, nach acht Wochen einer abenteuerlichen
un: stürmischen Fahrt durch den Atlantischen und Indischen Ozean die
‚„Heads““, das WHelsentor, das sich einem der schönsten Häfen der Welt,dem Hafen VO  z Sydney, öffnet. An Bord befanden sich außer der Besatzungetwa 2000 Flüchtlinge, zumeiıst AUus Deutschland und Osterreich. darunter der
Verfasser des Aufsatzes. Die übrigen 750, Italiener, deutsche Kriegsgefan-
SCNE und eine Gruppe Zivilisten, hatten WIT Melbourne gelassen. Langsamglitt das Motorschiff, geführt VOoO Lotsen-Piloten, durch die Minensperrehindurch. Vor uns öffnete sich eın entzückender Ausblick. Bucht reihte sich

Bucht, umsäumt VO  ; reizvollen Bootshäusern, Villen, Parks und Gärten,die sich Tausenden VonNn den Ufern der vorspringenden Landzungen die
Hänge hinauf erstrecken. Immer wieder verschob sich das Bild
überraschenden Durchblicken, bis eıner Wendung qaut der oöhe die weilß
schimmernden Häuser der Millionenstadt erschienen un plötzlich die SC-waltige Siıdney-Harbour Bridge, die ord- un Südufer überspannendeBrücke sichtbar wurde; die grölste Bogenbrücke der Welt

Wir Ziel den Kaimauern wartete schon der Sonderzug, der
uns ach dem Städtchen Hay, tief drinnen and der Grenze der
Kultur, 1Ns Internierungslager bringen sollte. Kavallerie un! Regierungs-beamte hatten sich unserem Kmpfang eingefunden und musterten uns
aufifmerksam. Schwankend, bleich un: abgezehrt, doch froh, endlich festen
Boden ntier den Küßen haben, nahmen WIT den Abteilen Platz Allein
W1e WITL überrascht, als jedem VO  en uns VOT der Abfahrt ım Auftragder Regierung eın köstliches Frühstückskörbchen überreicht wurde. 'TIrotz
der militärischen Begleitmannschaft ühlten WIT uns wieder untier Menschen.

Ich übergehe die KHahrt die uns Jag und Nacht durch die australischen
Alpen, südlich der Blauen Berge, durch meilenlange lichte, graugrune uka-
Iyptuswälder un! die ausgedehnten aat- un W eideflächen des Westens
führte, vorüber Rudeln VO  en) Kängurus und Emus, bis die Endstation Hayfer des Murrumbidgee 1ın der Savanne VOoO  b Neusüdwales erreicht WÄär.,.
Hier wurden WIT Von eiıner Abteilung Kavallerie KmpfangSC un
In eın stark befestigtes, VO  —_ 1er mıiıt Maschinengewehren versehenen Wach-
tuüurmen IHankiertes ‚„Internment Camp“ überführt. Bald darauf jedoch WUuT-
den WIT in das klimatisch günstiger gelegene Liager VO  un Tatura Staate
Vietoria verlegt. Etwa TE Jahre verbrachte ich als Lagerpfarrer unter mel-
nen Mitgefangenen engster Fühlung mıit den meıst jüdischen Emigrantenun:! den verhältnismäßig wenigen Katholiken. Dann wurde ich auft Verwen-
dung  {@) des greisen KErzbischofs VO Melbourne, Dr Daniel Mannix, als Dozent
für NCUETE Sprachen un Philosophie das Kolleg der australischen esul-
ten In W atsonia bei Melbourne berufen. In den weıteren sıeben Jahren, die
ich inmiıtten dieser liebenswürdigen Menschen un!: der gastfreundlichen
australischen Katholiken verbrachte, hatte ich reichlich Gelegenheit, Austra-
lien näher kennenzulernen un INır ein Urteil ber and un Leute bilden.
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w  u  ber Austfalien

f  l'ibL:r Äusfiéalieni.\  Wefi:é?leüchtéh  _ Fast gleibhzeitig mit unserer Ankunft vollzogen siéh Erei$nisée von großer  militärischer und politischer Tragweite. Singapore fiel 1942 in die Hände  der Japaner und bald darauf auch Neuguinea, kaum 230 km von Kap York  entfernt. Japanische Unterseeboote drangen in den Hafen von Sydney ein.  Auf Port Darwin und Bromme im äußersten Norden und Nordwesten warfen  japanische Flieger Bomben. Die japanische Flotte selbst war im Anmarsch,  und nur der glänzende Seesieg von McArthur bei den Salomoninseln, bekannt  als die Seeschlacht im Korallenmeer, rettete das Land wie durch ein Wun-  der vor dem sicheren Untergang. Mit einem Schlage sah sich Australien aus  seiner mehr denn hundertjährigen „splendid isolation‘““ herausgerissen und  in das politische Spannungsfeld des ostasiatischen Raumes einbezogen. Die  Frage, die naturgemäß dort alles Denken beherrscht, lautet: Wird es dem  schwach besiedelten Kontinent von nur 814—9 Millionen Weißen gelingen,  sich als Eckpfeiler des Britischen Commonwealth gegen den Druck des über-  bevölkerten Asiens, vor allem Japans, zu behaupten, oder wird es in abseh-  barer Zeit der farbigen Welt und dem wie ein rasendes Präriefeuer vordrin-  genden Kommunismus zum Opfer fallen?  Das ist das Problem. In ausgezeichneten Denkschriften habeh die katho-  lischen Bischöfe Australiens unter Führung von Kardinal Gilroy und dem  greisen Erzbischof von Melbourne, Dr. Mannix, jüngst hierzu Stellung ge-  nommen und Wege zur Lösung gezeigt, die von Parlamentariern und Politi-  kern aller Richtungen als positive, den Tatsachen gerecht werdende Antwort  auf die dringlichste aller Fragen anerkannt wurden. Schon hier sei daran er-  innert, daß der Einfluß der australischen Katholiken auf das öffentliche  Leben weit größer ist, als ihr zahlenmäßiger Anteil von rund 20% der Be-  völkerung erwarten läßt. Bevor wir aber hierauf näher eingehen, müssen erst  einige geographische und wirtschaftspolitische Grundbegriffe dieses seltsam-  sten, kleinsten und, wie es scheint, ältesten aller Festländer geklärt werden,  das mit seinen 7,7 Millionen gkm ungefähr die Größe der V. ereinigten Staa-  ten erreicht und nicht sehr weit hinter Europa zurücksteht.  I. „The Land of Sunshine‘“‘  Das erste, was uns bei unserer Ankunft im Internierungslager zu Hay auf-  fiel, war die ungemein durchsichtige, klare Luft und das starke Licht, die  scharfen, dunkelblauen Schlagschatten. Die Sonnenuntergänge waren von  einer unbeschreiblichen Pracht. Der Himmel loderte auf in einer GClut von  Farben, Purpurrot, Gold, Violett, Grün, bis die Sonne versank, der Mond wie  eine brennende Scheibe erschien und die Sterne wie leuchtende Kugeln am  tiefschwarzen Firmament hingen, besonders hell die Planeten Venus; Mars  und Jupiter. Ihre gelegentliche Konjunktion blieb ein .Erlebnis. Darüber  zeichnete sich flammend das Silberband der Milchstraße und das Kreuz des  Südens ab. Nie wieder haben wir Ähnliches gesehen. Besonders merkwürdi  \  kam uns vor, daß die Sternbilder des Orion, des Stiers und andere auf dem  Kopf standen und die Mondphasen in umgekehrter Folge verliefen.  Dazu genossen wir tagsüber in der flimmernd heißen Luft das seltene  Schauspiel einer Art Fata Morgana. Deutlich sahen wir gegen Mittag den  Murrumbidgee-F luß über die Ufer treten und mit seinen blauen Wellen die  Uferbäume umspielen, bis die Erscheinung gegen Abend verschwand. Auch  201
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ast gleichzeitig mıiıt unserer Ankunft vollzogen sich Ereignisse von großermilitärischer und politischer Iragweite. Singapore fiel 1949 In die Hände
der Japaner un bald darauf auch Neuguinea, aum 230 km VO  e Kap ork
entfernt. J apanisi:he Unterseeboote drangen in den Hafen VO  un| Sydney e1InNn.
Auf ort Darwin nd Bromme ım äulßersten Norden und Nordwesten warfifen
japanische Hlieger Bomben. Die Japanische Klotte selbst War im Anmarsch,un 1Ur der glänzende Seesieg VO  > MeArthur bei den Salomoninseln, bekannt
als die Seeschlacht ım Korallenmeer, reititete das Land WIe durch ein Wun-
der VOT dem sicheren Untergang. Mit einem Schlage sa sich Australien aus
seliner mehr enn hundertjährigen „splendid isolation‘““ herausgerissen und
in das politische Spannungsfeld des ostasiatischen Raumes einbezogen. Die
Frage, die naturgemäß dort alles Denken beherrscht, lautet: Wird dem
schwach besiedelten Kontinent VO ur 01/9—9 Millionen Veißen gelingen,sich als Eckpfeiler des Britischen Commonwealth SC  Q den Druck des über-
bevölkerten Asiens, VOoOr allem Japans, behaupten, oder wird iın abseh-
barer Zeit der farbigen Welt un dem W1€e eın rasendes Präriefeuer vordrin-
genden Kommunismus Z7U Opfer allen?

Das ist das Problem. In ausgezeichneten Denkschriften aln die katho-
ischen Bischöfe Australiens unter Kührung Von Kardinal Gilroy un dem
greisen Erzbischof VO  e} Melbourne., Dr. Mannix., Jüngst hierzu Stellung g_
NOIMNmMeEN un Wege ZUr Lösung ezeigt die VOoO  en Parlamentariern und Politi-
ern aller Richtungen als posiıtive, en Tatsachen gerecht werdende Antwort
au die dringlichste aller Fragen anerkannt wurden. Schon 1ler sel daran
innert, da{fßs der Einfluß der australischen Katholiken auf das öffentliche
Leben weit grölßder ist, als inr zahlenmäßiger Anteil von rund 20 0% der Be-
völkerung warien 1ä0ßt Bevor WIT aber hierauf näher eingehen, mussen erst
einıge geographische und wirtschaftspolitische Grundbegriffe dieses seltsam-
sten, kleinsten und, w1e CS scheint, äaltesten aller Festländer geklärt werden,das mıiıt seinen { Millionen qgkm 1ingefähr die Größe der Vereinigten taa-
ten erreicht un nıcht sehr weit hinter Kuropa zurücksteht.

„L’he Land 07 Sunshine‘‘
Das erste, w as uns bei ulNnlserer Ankunft iIm Internierungslager Hay auf-

Tiel, War die ungemeınn durchsichtige, klare Luft und das starke Licht, die
scharfen, unkelblauen Schlagschatten. Die Sonnenuntergänge waren VO
einer unbeschreiblichen Pracht. Der YJimmel oderte auf einer JIut VO  —

Farben, Purpurrot, Gold, Violett, Grün, bis die Sonne versank, der Mond W1€e
eine brennende Scheibe erschien und die Sterne W1e leuchtende Kugelntieifschwarzen Kirmament hingen, besonders hell die Planeten Venus; Mars
und Jupiter. Ihre gelegentliche Konjunktion blieb e1nNn KErlebnis. Darüber
zeichnete S1C  h flammend das Silberband der Milchstraße un das Kreuz des
Südens ab Nie wieder haben WIT Ahnliches gesehen. esonders merkwürdi
kam 1Ns VOor, da{fß die Sternbilder des Orion, des Stiers un andere auf dem
Kopf standen un die Mondphasen umgekehrter Folge verliefen.

Dazu WIT tagsüber iın der flimmernd heißen Luft das seltene
Schauspiel einer Art ata Morgana. Deutlich sahen WIT S  18 Mittag den
Murrumbidgee-F 1uß ber die fer treten un mıt seinen blauen Wellen 16
Uferbäume umspielen, bis die Krscheinung -}  f} Abend verschwand. uch
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harmlose,SCS nstisch anmutende Sandhoser (Will il Schwärme
buntgefiederter Papageien, die regelmäßig VO Murrumbidgee:her
Lager überflogen, gehörten ZU Bild In der Tat, CIM ‚„Land des Sonnen-
scheins“‘ „ I’heLand of Sunshine‘““ ,‚ WIC CLNeLr Werbeschrift der austra-
ischen Regierung hieß

Allein bald sollten WILT uch Schattenseiten kennenlernen. Kıs wurde
heiß, sehr heiß Hay liegt DUr 341/9 rad (Damaskus 3I1/9 Grad) VOIMN AÄqua-
LOr entfernt. Die DAlrad-Jahres-Isotherme biegt weit ach Süden aus
rade auf Hay ZUL, Glutwinde, die gefürchteten Nordwinde, brachen A4aUus der
VW üste herein und trieben die Temperatur auıf unerträgliche Höhen (40 rad
un! mehr Der australische Hochsommer setzte C1inNn Während der er-

geflichen Mitternachtsmesse Weihnachten 1940 der großen Versamm-
Jungshalle S16 War geschmückt mit Kukalyptuszweigen nd überfüllt mıiıt
Menschen, die den herrlichen, VO hor des Musikdozenten Peter Meyer-
Oberammergau vorgetragenen deutschen Weihnachtsliedern lauschten
schmolzen fast die erzen 1 der lut Das Lager mu{fßste schließlich verlegt
werden, da etLwa 300 VO  en unls Herzaffektionen erkrankten. Wir begriffen,
dafßs Australien der heißeste der Kontinente ist, weNnn auch ı allgemeinen
die Hitze trocken und gesund ist

Dazu kam C1MN zweıtes, schlimmer als dies; das Problem €s W assers.
Australien ist auch der trockenste der Kontinente Der Recven ist die oroße
Lebensfrage für den Australier Schon qauf der Fahrt wäaren uns die Kegen-
fänger allen Häusern aufgefallen, denen wWILT vorbeikamen, un selten
UTr erlebten W ILr uUunserem Lager ach Hitzewelle kurzen Platz-
rcSE. Die Südostpassate reCSNCh sich den australischen Alpen abh und ZI6 —-

hen ann wolkenlos ber den Kontinent weıter. Das Innere ist W üste, Sa-
anne der Steppe, und eins mächtige Gipfel ihre Häupter die Wol-
ken streckten, Gießbäche Tal stürzten und Riesenbeuteltiere ihre Nahrung
fanden, dehnen sich heute endlose ausgebrannte Ebenen. ayıf denen ı Som-
InNer afrıkanische Sonnenglut hıs 56 rad (Marble Bar., heißester Ort
der Erde) ı Schatten lastet. Australien besitzt 19808 ‚! sroßes Flußsystem

Südosten, den 16372 km Jangen Murray miıt ebenflüssen Murrum-
bidgee 2070 un! Darling(245 km) Fin Drittel des Landes fällt unfer
1€ ”»50-mm- Vegetationsgrenze.

Allerdings hat die Natur ı den gewaltigen artesischen Becken, den gröfS-
ten der Welt (2, Millionen gkm), KErsatz geschaffen. Leider
haben sich aber die Hoffnungen nicht o  anz ertüllt. Das W asser ist entweder
kalt und trinkbar oder heifß und mineralhaltig. Die Bohrungen bis heute
eLwa S8000 der Zahl und hıs 2000 tief konnten die Grenzen
der nutzbaren Weideflächen VOTLT W est Queenland und Neusüdwales WEITt
hinausschieben, doch beobachtet Ina  —; miıt Sorge, da{fß nıcht ia TUunNn-
18157  m der Ausflu{ß nachläßt oder SANZ versiest 1st

I1DS bleibt Iso eım Bau VO Talsperren un Flulßswehren Längst haben
die Riesenstädte Melbourne und Sydney ihre Trinkwasserversorgung durch
Stauseen gesichert, die W1C Schwarzwaldseen anmuten un! selbst be1 anhal-
tender Dürre für ZwWeL1L Jahre Wasser jefern. Früh auch schon wurde der

Stölting, Das 3  nd VOoO. Morgen Berlin 1930 Deutsche Buchgemeinschaft 11
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Murr „‚de »”l“ str liens, kün licheBerieselung herangezog Und
wWwOo sich ehedem undurchdrihgli'ches ' Eukalyptusdickicht („„Mallee‘) —

streckte, ;W16 Mildura- und Wimmera-Distrikt, dehnen sich heute frucht-K  F are Felder, Gemüsegärten un Obstplantagen, die durch Kanäle VO  —_ CeCLNEeT

Gesamtlänge VvVon 6000 km allein Vietoria bewässert werden In diesen
Plantagen wurden auch 1U5S5eIe Arbeitskommandos später eINgESELIZL Gerade
ler haben Deutsche als Bodenpioniere Vorbildliches geleistet.

och Größeres erhofft sich, VO  e anderem schweigen, VOINl dem
Bau befindlichen SNOWY--River--Projekt, as ı1l Oktober 1949 VO Gene-

ralgouverneur eröffnet wurde und aut {} bis 30 Jahre Bauzeit berechnet ist
| S soll den i Südosten Vvon Vietoria bisher nutzlos Meer strömenden
SNOWY Riıver un andere Flüsse er I Winter tief verschneiten Koseciusko
Hochebene auffangen nd ı insgesamt 160 km Tunnelss W16 300 km Was-
serführungen durch das Gebirge hindurch ach Westen umlenken. Man denkt
mıt er ı Kraftwerken erzeugten Strommenge VO  am} f Millionen die
entstehende Schwerindustrie VoO  — Vietoria und Neusüdwales tom-
laboratorien VErSOTSCH., Außerdem soll das Bewässerungsgebiet des Mur-
rumbidgee verdoppelt werden. Der gigantische Plan 1st VO  ;’ die
erst durch 1e japanische Gefahr zZzu Reite gebracht wurden.

och weiıtere Projekte sind geplant oder ı Bau Gewaltige Flächen trocke-
1eCnHN Landes dürften für den Ackerbau eröffnet werden; enn fast überall,

die Wasserfrare gelöst ıst erweılst sich der Boden auch Innern VOo

oft überraschender Fruchtbarkeit Selbst die Wüste verwandelt sich ach
SC1INEIN Kegen ‚„WIE MmMIt Zauberschlag den herrlichsten Blumengarten‘

II Entfesselte (‚ewalten
Unser drittes großes Erlebnis Internierungslager Hay waäaren die LLL

heimlichen Sandstürme die gewöhnlich MIiIt den Glutwinden der W üste auf-
ireten Wir ernten damit ZU ersten Mal 5 dieser entfesselten Natur-
gewalten kennen, die Australien die unleugbar großen Erfolge zäher
Bodenpionierarbeit un die weıteren Planungen ZU Erschließbung des Lan-
des ernstlich bedrohen. Niemand, ders 16 nıcht miıt CISCHCH Augen gesehen,
kann sich Begriff VOoO  - der Gewalt dieser Stürme machen. Ks Wr wirk-
lich S W16e Mitgefangener bemerkt., als ob sich die rde erhoben hätte,

davonzufliegen. Der Jag verwandelte sich ı Nacht Ungeheure ı YyLAaSSeN
VO  — schwarzem Humus und rötlichem Sand erfüllten die Luft, wurden WIL-
belnd r1ES1SCN Höhen EMPOTSCCISSCH un! Tausende VO  — Kilometern weıt
bis1118 Meer getragen. Der teine Staub drang 1 uUuNseTe Baracken un:
legte sich auf Kleider, Bücher, Strohsäcke, aqalles

Hier hatten WITLT E1Probe VOoO  &n der elementaren Wucht der W inderosion
Australien, dem gleichen Prozefß der weiıte Strecken der Prärien ord-

amerikas W üsten verwandelt hat die natürliche Auswirkung des „Green
Factory‘“-Systems, der eXtensıven Wirtschaft die, unbekümmert die

Y Vgl arl Heinz Pfeffer, Australien, Stuttgart: 1950, Francksche Verlagshandlung,
A, unı LZischka,Länder der Zukunit, Graz-Wiıen-Stuttgart 1950, Stocker Verlag,

366 it.
Geisler, Australien ı Handbuch der Geographischen Wissenschaft, ildark-Potsdam,

Verlagsgesellschaft Athenaion
Beiträge i der Kölnischen Rundschau, August 1950
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Walter Ké'mig
Folgen, den Boden nur als Ausbeutungsobjekt kennt fluf1d möglichs£ hohe Ge-
winne erzielen sucht 5 Auch in Australien ıst die Wüste im Vormarsch,uch 1ler hat s1e bereits manche Heimstätte er Dünensand begraben nd
die Farmer iın die Stadt getrieben. Nur lassen sich 1er die dem Boden
schlagenen Vunden aum mehr heilen, a €s Feuchtigkeit mangelt. ach
Kolb6 sahen sich viele Squatters den etzten Jahren schon g-ezwung N,ihren Schafbestand ın Sons dem Weizen vorbehaltene Striche zurückzu-
nehmen. Kinzig die Umstellung au f intensıve Wirtschaftsformen ach CUTO
päischem Vorbild könnte nach Auffassung eines vorzüglichen Kenners
wWw1e Paul MeGuire die Gefahr der Verste‘ppung weiıterer Gebiete bannen.

Die zweıte dieser Naturgewalten, die auch dem Menschen leicht gefälir-lich werden, sınd die gleichfalls ım Hochsommer, Januar und HKebruar autf-
tretenden Buschbrände. Wie s1Ee entstehen. weiß eigentlich niıemand. Der
Funke einer Lokomotive, eın /igarettenrest, eine Glasscherbe genugt, und
plötzlich steht die Rauchsäule ber dem Wald Das Feuer flammt auf, wird,
VOo  . den ständig wehenden Winden angefacht, ZU. rasenden Präriebrand,der ın den ölhaltigen Kukalyptusbäumen un dem ausgedörrten Gras ıll
kommene Nahrung findet, un braust schließlich W1e eın tosender Orkan
ber Wälder, Farmen, Ortschaften dahin, alles auf-seinem Weg vernichtend.Bisweilen ziehen die Rauchschwaden weıl ber den Ozean bhis Neuseeland
hin Es ıst erschütternd., manchmal meilenlang durch solch eınen otfen Wald

fahren, der seine verkohlten Aste klagend ZU limmel streckt un
dem alles Leben erstorben se1in scheint. WAar haben alle größeren Städte
ihren KHeuerwachdienst, dennoch kommt 6S immer wlieder VOT, da{fßs en-
schenleben beklagen sind. In den Jahren 1944—_ 45 drangen die Wald-
brände SO bis Al den and der Millionenstädte Sydney und Melbourne
VOr, un: WIT selbst hatten einmal Gelegenheit, eiıne achbarfarm des Kol-
legs durch rechtzeitiges Kingreifen VO dem wütenden Element retten

Zweifellos haben diese Brände ZU Verarmung der australichen Kauna und
Flora un:! ZUr Vernichtung des merkwürdigen Koala-Bären, des Urtyps unll-

Teddy-Bären, nıiıcht unbeträchtlich beigetragen.‘
All dies aber wird 1n den Schatten gestellt durch die gefürchtetste der

Naturgewalten, die periodisch wiederkehrenden Dürren., mıt denen die
stralische Landwirtschaft rıng  fo)  en hat., zugleich das gröfste Hindernis für
die Kulturentwicklung des Erdteils. Ihre Ursachen sind och nıcht miıt Sicher-
eıt ertforscht. Vielleicht hängen s1e miıt och- und Tiefdruckverlagerungen
1m südlichen Polarmeer en So iel steht test, dafß das australische
Klima, von den Handgebieten abgesehen, >]  aNz unberechenbar un launen-
haft ıst Schon 1n Melbourne erlebten WIT gelegentlich alle vIier Jahreszeiten
innerhal VO  =) 24 Stunden. Da die Kurve der sich bereits geringen Nieder-
schläge im Innern aulßerordentlich schwankt, kann niemand mıt Bestimmt-
eıt VOTaUsSsSasgecn, ob sich der erwartende Kegen auch wirklich einstellt.
Für Adelaide SA beträgt die Wahrscheinlichkeijc 15%, wobei Ü é/o die ä;1b50-

Paul Me Guire, Australian Journey, Wılliam Heinemann Lim., London und Téronto 1939,
330 {f Geogr. Rundschau 1953 161 i

Nicht minder verheerend sind die Wolkenbrüche.,. die alle 4—-— 5 Jahre besonders in
Queensland niedergehen, Vgl Geisler, Australien, ın Handbuch der Geograph. W iıssen-
5f:haft, Wildark-Potsdam, A‚ Verlagsgesellschaft Athenaion m. b
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lute VerläßlLichkeit bedeutet. Auf Jahre reichen Krntesegens folgen oft völ-
lig unerwarte Jahre der Dürre.

‚„Australia hard country““y} sagte IZIT der gütıge irısche Ortspfarrer
VoO  — Hay, Msegr. Carroll. gelegentlich, ,C5 ordert den Einsatz der SANZEN
Kralit, Zähigkeit und Ausdauer. Im Unterschied Europa ist die Schaf-
un! Rinderzucht WIeE überhaupt die Landwirtschalft ı diesem Land Ha-
zardspiel. Kıs geht fast ı hohe Einsätze, die große Gewinne abwer-
fen, aber ebenso völligem Ruin führen können.AA

och aller Krinnerung die zehn Jahre VO 1891 bis 1901 eNen
nicht WCNISCI als Millionen Schafe zugrunde SUSCH ec1MN Schlag, VO  e dem
sich die Squatters erst Jahre 1926 erholt hatten Ahnlich verdursteten
allein Südaustralien 1944 und 1945 Millionen dieser Tiere VO en
Rindern abgesehen Das sınd Verluste, die sich esamten Wirtschaftsleben
der Nation, Kxport un Import empfindlich geltend machen. Ebenso wird
naturgemäfs der W eizenfarmer un Obstzüchter VO  en den „droughts“ Mit-
leidenschaft SCZOSCNH, doch trostet sich mıiıt dem Gedanken, da{fß in bei
der Fruchtbarkeit des Bodens gute Jahre reichlich für den Ausfall entschädi-
SCH werden, und Rekordernten sind Australien keine Seltenheit Dazu
annn siıch auf VO  a der Bundesbank oder VO englischen Banken
terstutzte Verkaufsgenossenschaft und die Ausgleichshilfe der HRegierung
verlassen, die ihn SC die Schwankungen des W eltpreises sichert. Aller-
dings scheint auch hier, da{fßs dieExtensivwirtschaft den Boden allmählich
auslaugt.

KErst der Gegenwart blieb vorbehalten, den etzten und grölsten Feind
der australischen Landwirtschaft, die weltbekannte Kaninchenplage, CIN1SCT-
mafßen wirksam bekämpfen. Nur ZwWE1 Dutzend Kaninchen C5S, die
1859 VO Farmer Jagdzwecken ausgesetzt wurden, aber schon ach
zehn Jahren hatten s1C sich ber den SaNzZcCh Kontinent verbreitet ‚„„‚Man fracot
sich verwundert“‘“, schreibt mıiıt feinem Humor MeGuire SCIHNEGLTI Australian
Journey, ‚„„ob nicht bei ihrem Erscheinen Kometen Himmel erschienen
un der Mond blutroten Schein gab Nichts hat nämlich die fein ausgeglichene
natürliche Ordnung des Kontinentes schr ZerStOr W16 der Mensch un die
Kaninchen, und der Gefährlichere der beiden die Kaninchen “ 10

Da Cun Kanınchen ebensoviel Gras fressen W1e6 ZwWEeI Schafe, War das Ende
der Schafzucht schliefslich abzusehen Um sich ihrer erwehren bauten die
Regierungen VO  s Westaustralien un: Neusüdwales den Grenzen entlang
engmaschige Drahtzäune, die VO ‚‚Grenzreitern“ überwacht wurden, und als
auch diese un andere Kampfmittel versagten, versuchte Ina 6csendlich mıiıt
der künstlichen Verbreitung ansteckenden Krankheit, dem auch bei
uns bekannt gewordenen Myxomvirus, der durch Moskitos übertragen wird.
Der Krfolg Wäar überraschend Im Jahre 19592 wurden 9 0 0/0 aller Kaninchen

Neusüdwales un Queensland (zebiet halb STO1S W1C Kuropa, VCI -

nıchtet C1IMN Ervebnis freilich das och der Nachprüfung bedart S0 sehr
I1C1N menschlich die Anwendung solch schmerzhaften Mittels bedauern
wird darf Ina  - nıcht VETSECSSCH, da{fß e sich ler etwa ZWCC1 Milliarden

S A.a.ÖO., S  °
9}  Q Vgl Me Guire, Australian Journey, London und Toronto 1939, William einemann Lim...
3Tf 10 A,a.QO., p. 270
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dieser Schädlinge> handelt. Der ıvon ıhn ährlich SEr Schaden be-
lief sich auf Millionen Pfund Sterling.11l

TIT Der Aufstieg
Und doch all diesen walten un Rückschlägen ZzUuU. Trotz hat sich Au-

stralien dank der Besonnenheit Zähigkeit und Erfindungsgabe, die der angel-
sächsischen Rasse ba} 1st und irısch eltischer Beweglichkeit der KXUurzen
Zeit VO 150 Jahren aus prımıtıven Anfängen hoher materieller Blüte und
bewußter Eivenart entwickelt Australien 1st wohlhabendes, ] reiches
and VO  - hohem Lebensstandard un och ungeahnten Möglichkeiten
and europäischer Prägung. -

Es annn nicht unNnsere Aufgabe SC 168 I einzelnen nachzuweisen. Wir
sehen 1er auch Von den Ureinwohnern ab, den einst VO  —_ Norden er 1 fünf
blutmälßsig, sprachlich un:! kulturell verschiedenen Wellen eingewanderten
Australschwarzen, en ursprünglichen Herren des Landes Ihre Zahl schätzt
INa  - auf etwa 000 VO  m ehemals rund 250000 Ins Innere nd  1 den trop1-
schen Norden: zurückgedrängt, blühen S16 DUr dort wieder auf, sich VOT
allem die katholischen Missionen der Benediktiner, Pallottiner un! Herz-
Jesu-Missionare untier unsäglichen Mühen ihrer annehmen. Sie kommen
1Iso 1ler nmicht ı Betracht.

FKür uUnNnNserTeE Zwecke beschränken WIT uns autf Daten des Handels und
der Wirtschaftt. ach amtlichen Angaben stützt sich der Außenhandel
85 0/0 auf die Rohstoffausfuhr. Hier Nımmt den ersten Kang ach W16 VOT die
Merinoschafwolle C111, 1800 gab erst 6000 Schafe, 1891 106 Mil-
lionen. 1950—51 erbrachte die Wollausfuhr ZWEEL Drittel der gesamten Devi-
seneinnahmen sieben Milliarden DM) Australien ıst miıt 1/4= biıs L/ der
Weltproduktion der ETrste W ollversorger der Welt Dann folgen Weizen
während 1906 och Weizen eingeführt werden mußte, gehört Australien
Jetz den Jer groißen W eizenexportländern tTerner Gefrierfleisch, But-
teT.; Häute un Felle, Obstkonserven:

Dazu kommt der Reichtum Erzen W16 Silber, Gold, Zink, Blei, Zinn,
Kupfer, Fasen, ferner fast unerschöpfliche, küstennahe teın- und Braun-
kohlenlager die die Grundlage der mächtig autblühenden Schwerindustrie
bilden In jungster Zeit hat ina  —_ auch reiche Uranvorkommen Norden
(Rum Jungle) un Innern hbe1 Broken ıll Titanerzlager und selbst
Petroleum Nordwesten Testgestellt Heute 1ST Australien Begriff
Industriestaat werden, der freilich fast SAaNZ VO  —_ der Wolle SEL
wird13

WAar 165611 die Finanzjahre 195052 S bedenklich fallende Tendenz
auf, verursacht durch das Absinken der landwirtschaftlichen Arbeiter auf

‚6.% und damit der landwirtschaftlichen Produktion gegenüberden D‚4 00
der Industrie Beschäftigten (in 960/0) und den Sturz der Woll-

aut die Hälfte, doch darf die inflationäre Krise nunmehr als überwun-

Vgl hierzu den Beitrag Vo Dr Hausmann ‚„‚Umschau’® 1952.,
So wäaren die Kingeborenen, die den bekannten Flieger Bertram und sHe  Al Geftfährten

retteten, Angehörige der erz-Jesu Mission (Drysdale Station). Vgl Bertram, Flug die
Hölle,

(GGanzen KEngl. Rundschau 1952, 104£ Kolb, GeogrT. Rundschau 1953,
163 /R
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denS€ ohl de Landwirtschaft W auch der Ind rie h die
Produktion C1MN hohes Niveau‘““, schreibt die „Zeit‘ xVO 1954„ A f B und
ach denoffiziellen Zahlen ist die Arbeitslosigkeit praktisch verschwunden. GG

Im Jahre 1950 betrug das Volkseinkommen bei Bevölkerung VO HUr

‚O Millionen mehr aqals 214 Milliarden australische Pfund
Den gleichen Aufstieg beobachten WILr auf politischem, religiösem und

zialem Gebiet. Australien ist VOL allem durch den Zustrom der oldsucher
den 50er Jahren aus C1LlNer „ Verbrecherkolonie“‘ „Verbrecher‘“‘ i inne

der damaliven drakoniıschen Strafgesetze die selbst ber Mundraub und
kleinere Wildereien die Teilnahme irischen Aufstand und der Ge-
werkschaftsbewegung Deportation verhingen Zu 1Nnem Staatsgebilde auf
demokratischer Grundlage herangewachsen. Seit 1900 bilden sechs
Staaten den australischen Bundesstaat ı Rahmen des britischen Common-
wealth of ations. In der Nachkriegszeit hat Australien wiederholt aktiv ı
die internationale Politik eingegriffen. Obwohl aufßenpolitisch auf die Inter-
essengemeinschaft mıt den Vereinigten Staaten aNSCW1LESCH, fühlt sıch der
Australier doch aufs engste mıt dem Mutterland verbunden, Gefühl, das
durch den Besuch der englischen Königin wieder stärksten Auftrieb erhalten
hat Die Verfassung selbst dagegen ist ach amerikanischem Muster
formt mıit der Bundeshauptstadt Canberra. Ebenso gleicht das Parteiensystem
mehr dem der 15

uch relig1öser Hinsicht wurde ach harten Kämpfen völlire Gleich-
berechtigung erreicht eıt 1379 besteht Trennung VO  en] Kirche un! Staat.

leich ZUuU  — katholischen Kirche 19804 en Künftel der Bevölkerung gehört
(1 750 000 Katholiken gegenüber 7250 000 Nichtkatholiken), genielt S 1LE doch
‚„‚dank ihrer glänzenden Organisation der höheren Bildung ihres Klerus der
Schönheit ihres Gottesdienstes un ihrer Gotteshäuser und nıcht zuletzt den
hervorragenden Leistungen ihrer Schulen höchstes Ansehen‘‘.16 Eıs
ZWwEeI1 bedeutende Katholiken, der Premierminister VO Neusüdwales, Hon

Cahill, un der ord Mayor VO  —; Sydney, Ald Hills, die als erstie die
Königin VO  > Kngland auft australischem Boden begrüßsten.

Mit der Bildung der durchaus christlich gerichteten, antimarxistischen
Labour Party ı Jahre 1890 SCWANNEN die Katholiken S1C sind zumelnst
iırıscher Abkunfit endlich größeren Eintflu{£ß auf das politische Leben und
insbesondere die Sozialpolitik des Landes. Ks ist nicht zuletzt inr Verdienst,
WEeNn Australien als erstes Land der Welt das staatliche Bundesschiedsgericht

GCanberra für Schlichtung VO  —; Lohnstreitigkeiten (1904) und den gleiten-
den Grundlohn (basic WaSC, sonstige umfassende Bestimmungen
sozialer Fürsorge oftf} den hartnäckigen Widerstand konservativer „&  J1e-
hards‘“ eingeführt hat Als Richtlinien dienten ihnen, w as gewöhnlich über-
sehen wird, die Arbeiterenzyklika Le0s 111 un die vorbildliche soziale
Gesetzgebung des Deutschen Reiches.14 Ihren vorläufigen Abschlufß fanden
die Bestrebungen dem Bundesgesetz VOo  — 19497 für die Kinderbeihilfe

Rundschau 1952
Kolb, Geogr. Rundschau 1953, 163, Australien, Commonwealth Beilage der Kngl.

Vgl diese Zeitschrift, Band 146 (1950),
Georg Walter M., Australien, Pallottiner Verlag, Limburg/Lahn 1928,

17 Vgl Murtagh, Australla, the Catholiec Chapter, New York 19406, Sheed and Ward,
1771
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(Scheme for Chil;i Endowment), das für jedes ind ach dem erst-efi5 Schil-
lıng wöchentlich, und für jede Familie hne Unterschied, vorsieht.

Heute gehört der australische Arbeiter den besten bezahlten der
Welt un ıst praktisch In der Mittelklasse VO  e Angestellten, (Se-
schäftsleuten, Technikern, Handwerkern und anderer Berufe aufgegangen.
ort nicht
Armut In der abstoßenden Form, wWw1e s1e uns Kuropa begegnet, kennt

Wettefleuchten über ÄAustralien
Dies glänzende Bild eines vielleicht eiINZIS dastehenden materiellen Auf-

schwungs erleidet indes eiıne bedenkliche Korrektur, WENN WIT die antichrist-
lichen Kräfte 1ns Auge  te] fassen, die sich auch ın Australien >  ° Drei Gene-
ratıonen religionsloser Staatsschulerziehun g haben die Befürchtungen voll-
auf gerechtfertigt, die die australischen Bischöfe schon 183830 in ihrem Kampf{die Erhaltung der christlichen Schule geäußert hatten: daß sS1e sıtt-
licher und religiöser Gleichgültigkeit und schliefßlich betonter ottent-
Iremdung ühren würde. Das christliche Erbe der Vorzeit ıst ZwWar nicht völ-
lig vertan, hat aber unter dem einseitigen Streben nach materiellem Kort-
schritt und Genulfs starke Einbußen erlitten. In den leeren Raum stie(ß der
OomMMmMUNiSsmMUuUSs VOT, dem uch Kreise der Intelligenz und der Universitäten
vertfallen sind, und suchte sich besonders der Schlüsselstellungen 1n den (56-
werkschaften bemächtigen. Wenn Schlimmeres verhütet werden konnte,

ist das nıcht zuletzt der Wachsamkeit der Katholiken verdanken, die
als einzige Gruppe selbst während des Krieges der Sowjetpropaganda miıt
aller Entschiedenheit entgegentraten. wWAar gelang- es, ach der Flucht Pe-
TOWS Aaus der Sowjetbotschaft die Kommunisten aus den Gewerkschaften
hinauszudrängen, doch bleibt die Gefahr.

Dazu kommt ein weıteres Besorgnis erregetides_ Element, der Menschen-
mangel, die Zusammenballung der Massen den Städten, un: das ‚„P’roblem
aller Probleme‘“, die ständig sinkende Geburtenziffer. Australien ist eın Ster-
bendes and W1Ie das antike Rom und Griechenland. Die Wurzeln dieser KEr-
scheinung sind nıcht wirtschatftlicher Art die Vorstädte der Arbeiter wWEel-
SC  b höhere Zitfern auf qlg die der vornehmen Viertel sS1e sınd vielmehr
1mM wesentlichen gleichfalls der neutralen Staatsschule Z suchen. „Kın
System natıonaler Schulung, aus dem das Christentum verbannt wird””,
schrieb Erzbischof Vaughan VO  I Sydney damals weıter, .„„Tührt notwendig
uch nationaler Verweichlichung un nationaler Schmach Ks tastet
die Würde menschlichen Adels un untergräbt das politische, sozliale und
individuelle Leben der künftigen Bürger. ““ 18

Die Statistik hat ihnen DU sehr recht gegeben. ährend 1860 die Zahl
der Geburten och 42,6 Je Tausend betrug, War sS1€E 1940 ach Jahren eINeEs
unerhörten Aufstiegs auf kö.2 herabgesunken.!? Gleichzeitig befand sich die
Bevölkerung Japans In ständiger Aufwärtsbewegung, VO  — 59,1 Millionen S
Jahre 1912 auf 04,2 Millionen 1Im Jahre 1951, un dürfte heute die 86 Millio-
1918 erreicht haben Ahnlich verhält sich mıiıt den übrigen Völkern Asılens:

Vgl James Murtagh, Australia, the Catholie Chapter, New ork 1946, Sheed and
Ward, 125

Nach Dr Enid Charles betrug der Rückgang zwischen 19192 und 1933 nicht wen1ger alg
41 0/0 (vgl Mayne, Kxit Australia, A-{N: oi Catholie Action, Melbourne 1943, 6ff.)
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130 IN eıst un’terérhähfief Menschen gegenüber den ö1/ oder Mil-lionefi Austral ens. Rechnet man dazu den militärischen und pölitischen‘ Zu-sammenbruch der weißen Kolonialherrschaft ostasıatischen Raum und den
Vormarsch des VOo Rußland un China gelenkten Kommunismus, bedarf
6S Ur eıner geringen Überlegung, Zu erkennen, daß Australien 1n derTat aufs höchste.bedroht ist Asien ist erwacht. In Indien hat der Kommunis-mus überraschende Krfolge erzielt. Indonesien rührt sich und verlangt den
holländischen Anteil VO  —; Neuguinea. In Hinterindien kämpft Frankreich
die ran Reste seiner Oberherrschaft. In dieser tosenden See ist Australien
der letzte Eckpfeiler der weilßen Rasse un der christlichen Kultur, und
auch ber ihm steht drohend das Wetterleuchten des Kommunismus. (:
lingt 6S den Mächten des rotfen Verrors, Australien ihre Gewalt bringen,ıst die kommunistische KEroberung Asiens, die gröfßte der Wneltggschic}_xte,vollendet un der Weg ach Kuropa frei (Lenin

Allein auch Australien ist erwacht. Mit aller Kraft sucht die Regierung das
Versäumte nachzuholen und durch politische und wirtschaftliche Maßnah-
IN  — das 3  nd den ruck VoO  am} Norden sichern un gleichzeitig sSe1INe
Stellung pazifischen Raum auszubauen. Zunächst galt C5S, den ausgeblute-
ten Volkswirtschaften der Länder ÖOstasıens Hilfe kommen. Das
schah auft der britischen Reichskonferenz Colombo 1950, auf der e1nN Hilfs-
plan Vo Milliarden Pfund Sterling beschlossen wurde. Auf der gleichenEbene ınes umfassenden Verteidigungsprogramms liegt der mıt U.S.A. ab-
geschlossene Pazifikpakt VOIl 1949 SOW1E Jüngst der Manila-Pakt VO 1954,
die Überlassung des W oomera-Wüstenstreifens Kngland für Atomver-
suche, der Nachdruck, der auftf die Industrialisierung des Landes gelegt wird,
un last not least die eu€e Kinwanderungspolitik, die bis 19380 die Einwoh-
nerzahl auf Millionen bringen will, eine Ziffer, die sich übrigens ach
Prof Griffith YTaylor eicht auf Millionen 20 bel Annahme des einfachen
europäischen Lebensstiles steigern lLieße

Indes die Frage erhebht sich: Genügen diese und ähnliche Krwägungen,die Weiterexistenz Australiens verbürgen? Und 1er SEIZ der Aufruf und
die Kritik der australischen Bischöfe als berufener Künder der christlichen
F01‘derungeh eın

Die Zu7cunft Ag christlicher Schau
Zunächst begrüßen die australischen Bischöfe ın ihrem Hıirtenbrief VO  b

1951, 99  1€e Zukunft Australiens‘‘,21 aufs WwWwäarmste die auf der CGolombo-Kon-
ferenz gefaßten Beschlüsse als ınen Akt internationaler Carıitas VO  } höch-
stem Wert Unumwunden erkennen S16 gleichzeitig 1€ berechtigten An-
sprüche der bisherigen Kolonialvölker Asiens auf nationale Selbständigkeit,Bodenreform un Schutz VOTr Ausbeutung durch die W eilen

CMn Australien, führen sS1e weıter dUuS, SC1INe Unabhängigkeit während
der etzten Tünfzig Jahre behaupten konnte, muß 1€e8s als e1ine geschicht-
liche omalie bezeichnet werden. Im Norden lebt eine Milharde Menschen

einer Armut, die INa gesehen haben muf5ß, sS1eE begreifen. In dem
australischen ubkontinent VO  e Asien dagegen führte eINe Handvoll KEuro-

2i) K.H.Pfeffer, Australien, Stuttgart 1950, Francksche Verlagshandlung, 195
2 Vgl The Advocate, Melbourne, Jg 1951,. v Sept. sowie Herder Korr., Okt. 1951
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pacr selbst den schlimmsten Zeiten un unter den denkbar ärmlichsten
Verhältnissen Leben, das VO  —_ den unterdrückten Asiaten qals eın Leben
VOoO  - unvorstellbarem Luxus und Komf{fort bezeichnetwerden würde.

Dazu hat sich die militärische WIC politische Szene völlig geändert Neue
asıiatische Nationalstaaten sind entstanden miıt C1Ner gewaltigen Bevölkerung
un och unentwickelten Möglichkeiten Die Industrialisierung hat begon-
N1CI. Allein der Mandschurei, deren Bevölkerung V  i} Jahren von

auf Millionen gestiegen ist, eibt heute E1in: Schwerindustrie, diez
Kriegführung auft moderner Grundlage ermöglıicht. Dazu kommt die ück-
kehr Japans 1 die Sphäre der internationalen Politik. Es bedart DUr

entschlossenen nationalistischen oder kommunistischen HFührers, 1ese
unruhigen, Jandhungrigen Massen SESCH das unterbevölkerte un nterent-
wickelte Australien Bewegung seizen Das braucht nicht heute oder
MOrSech SCHI, aber der Jag wird kommen, un!: ZWar bald

In dieser Lage, fahren die Bischöfe fort, <ibt tür Australien 1U S

Rettung, die Rückbesinnung qauf Sendune als christlicher Nation Die
moralische Kechtfertigung für die Weiterexistenz Australiens liegt niıcht
sSsCINEN materiellen Jeistungen, gTol S16 auch Sc1M I]  ° Australien hat
sich gewelgert, dem Lande Kinder schenken. Ks hat Raubbau SC1INECIN

Boden getrieben un die Menschen die grolsen Städte abgedrängt. uch
ann die Rechtfertigung nicht ı dem falschen Rassestolz _gefunden werden,

der Überzeugung VO  } der Überlegenheit der weißen Rasse, die der
Weißaustralienpolitik gipfelt und jeden Farbigen TOTLZ des Menschenman-
gels VO Lande ausschlie{ist. Ein wahrer sıttlicher Grund annn ur der
Bereitschaft Australiens gefunden werden, der Christianisierung Asiens
mitzuwirken un: VO 1: heraus dem Kommunismus den Boden ent-
ziehen

uch heute och betonen die Bischöfe IsSt Australien TOTLZ Schwä-
chen C111 vorwiegend christliches and un wird zweiftellos eLNEIN bedeu-
tenden (Gemeinwesen heranwachsen, iıhm celingt die wert-
vollen Einwanderer AUS Kuropa einzugliedern Sollte aber Australien S1C.  n
dieser Aufgabe nicht gewachsen ZC1ISCN, ann dürfte innerhalb der äch-
sten bıs Jahre VO  — Asien aufgesogen werden, w as natürlich die Ver-
nichtung der christlichen Kultur und den Untergang der Nation bedeutete

Die Bischöfe Australiens sind Iso der Überzeugung, da{fß die Hettung des
Landes und Sicherung VOL dem anstürmenden Kommunismus nıcht
durch Waffengewalt, Atombomben oder Staatsverträge erreichen ıst
S1C INOSC. die Stunde der Abrechnung hinausschieben, können S16 aber nicht
auf unbegrenzte eıt vertagen sondern 1 erster Linie durch den Kınsatz
edelster sıttlicher un: religiöser Motive und, WI1IC 6S der Golombo-Plan for-
dert, durch die Überwindung der erschreckenden Armut der qasiıatischen Län-
er ı1 Sinne der christlichen Caritas, die geschäftliche Privatinteressen und
die £NOTINEN Gewinne der Vergangenheit LTe1LNn politische Erwägungen
qusschaltet. Nur das Bewußtsein solchen Sendung — und damit schliefßt
das Maniftest annn die groflßsen Opfer rechtfertigen, die gebracht werden
MUSSCHHL, Australien qls C1INC wesentliche europäische Nation erhalten.

Die Tolgenden beiden Hirtenschreiben ZU „Sozialen Sonntag“ der Jahre
19502 un:! 1953 erweıtern den Aufruf ı zweilacher Hinsicht. Das erste, ‚„Nah-
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Wetterleuchten über Austraben
rung und Hurigér“ bétitelt‚22‘ befaßt sich mıt der -érn‘sten Krise In der land-
wirtschaftlichen Produktion, VO der Australien, bisher eines der führenden
Länder In der Lebensmittelerzeugung, bedroht ist un die es ihm unmög-ich macht, seiner Pflicht, ZU Ernährung der Welt beizutragen, nachzukom-
mmen. Sie finden die Ursachen hierfür VOT allem ın der Landflucht, die seit
etiwa () Jahren eingesetzt hat un durch en Krieg un die Industrialisie-
rungs verschärft wurde. So hatte sich die Zahl der Weizenfarmen
verringert, und während die Bevölkerung VO auf Ö1/9 Millionen stieg,reichte gleichzeitig Jahre 1951 die Ausfuhr von
Fleisch ihren gröfsten Tiefstand. W eizen,  P Butter und

Um e1in weiteres Abgleiten verhüten., verlangen die Bischöfe einschnei-
dende Reformen ın der bisherigen Wirtschaftsstruktur. Ihre Vorschlägegipfeln ın einem Fünf-Punkte-Programm, das die Anerkennung der and-
wirtschaft als Grundlage einer gesunden Wirtschaftspolitik, die Bekämpfungder Landflucht, Aufteilung der Grofßsfarme in den kultivierten Gegenden,
Schaffung selbständiger Bauerngüter, intensiver STa extensiver Kultur, De-
zentralisation der Behörden und der Industrie, Staatshilfen un anderes VOT-
sıeht mıiıt dem Ziel „„e1nNes Wiederaufbaues ländlicher Tradition, auf der die
Familiengemeinschaft, die Stärke der Religion un die Größe der Nation
beruht‘‘

Der zweıte, dritte und letzté Hirtenbrief VO Sépfember 1953, .„Land ohne
Volk*“, 23 gilt der für Australien besonders kritischen Frage der Kinwanderung.Mit allem Nachdruck die Bischöfe VOTL kurzsichtigem Egoismus, der
das and für sich beansprucht, während ausgedehnte Strecken kulturfähigen
Bodens brach liegen bleiben un Millionen außerhalb Australiens, von bitter-
ster Not verleitet, ZULC Beschränkung des Kindernachwuchses un ZU Kom-
mun1ısmus übergehen. Als leuchtendes Beispiel stellen S16 1€e deutsche Bun-
desrepublik hin, die nıcht weniger als eCcun Millionen Flüchtlinge aufnahm
un: doch den staunenswerten Aufstieg AUS dem „ Jal des Todes‘‘ vollzog, weil
sich die Bevölkerung VO  —_ 1948 bis 1952 mıiıt einem Verbrauch VO  — ur 39l 0/0
des nationalen Einkommens begnügte 1m Vergleich den 709% ın Austra-
lien. Das eil liegt nicht Geburtenbeschränkung oder künstlicher Nieder-
haltung der Lebensmittelpreise. Man verbinde die Kinwanderungsfrage miıt
der Landbesiedlung, und die wichtigsten Kinwände dürften gelöst SeIN. D
Frage aber. ist, betonen die Bischöfe, eiıne LebensfIrage — der gleichen
Bedeutung w1e der Vormarsch des Kommunismus, das Erwachen Asiens und
der Niedergang oder Aufstieg der Volkswirtschaft. Sie rechtfertigt jedes
Opfer, selbst wenn das Herabschrauben des 1eb gewonnenen hohen | E
bensstandards und den Verzicht auf Luxusartikel _ erforderte. Denn ‚„„Volk
ohne Land“‘ hat ein Recht aut ‚„Land ohne Volk*®® ‚„„Die Lösung dieses Pro-
blems wird entscheiden, ob das Australien, das WITr kennen un: lieben, och
eine Zukunft hat oder nicht.“‘

VWetterleuchten ber Australien! Australien sieht sich heute VOT letzte Ent-
scheidungen gestellt, von denen Leben und Tod, Aufstieg un Untergang der
Nation abhängt. Bis jetzt die Massen noch unschlüssig, 1ın ‚„ Wunsch-

Vgl./The Advocate, 11. Sept. 1952, ; dazu Herder Korr,., Nov 195072
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cht Petrow undtraumen sozialer Wohlfahrt befangen‘“‘,wenn auch die
der Fall Vo Dien 1en Phu das Landtieferregte. Durch iinnerenZwiespalt
gehemmt, blieb Australien auf der Genfter Konferenz sStumm, C111 klare
Stellungnahme der amerikanischen Auffassung eigensten Interesse
gebieterisch gefordert wurde ‚„„Uns fehlt australischer Churchill*® schrieb
der ‚„Advocate‘“ VO Maiji 1954

Erst das „„Düdostasiatische München der für das Ansehen der weißen
RKRasse un! die Sicherheit Australiens verhängnisvolle Waffenstillstand 181

Indochina die etzten Pariser Verhandlungen haben 198858 vielen, WEeNnn

nicht allen Australiern die Augen ber den Ernst der Lage geöffnet. Auch
die Presse hat sich umgestellt. Die letzte große ede des Prime-Ministers
Mr Menzies VO August 1954 nberra 1ä1St erkennen,; daß die Re-
SICTUNS nunmehr fest entschlossen ıst, die Folgerungen ziehen un
Rahmen der ‚„„Seato““ des Paktes VO  E Manila, die notwendigen Verteidi-
gungsmafsnahmen treffen. Die ede bedeutet entschiedenes Bekennt-

des Prime-Ministers den christlichen Grundsätzen der Politik und
e1INne glänzende Rechtfertigung dessen, w as Murtagh VO. Lands-
leuten abschließen bemerkt: ‚„‚Nur 10© gründliche dinnesänderung annn
die Australier ZULC KRückbesinnung auft das Naturgesetz un das christliche
Erbe der Vorzeit aufrufen S16 Aaus ihrer jahrhundertelangen Isolierung und
Selbstgenügsamkeit wecken un: ihnen den schöpferischen Impuls den
Aufgaben vermitteln, die ihrer angesichts er ] Pazifischen Raum erstehen-
den Welt narren.e6 924

Zeitbericht
Der KOommunısmus China Zur religiösen Lage uba Internationales Schachspiel

Das un

Der Kommuntismus China Aus CHNAalLCr Kenntnis der Lage g1ibt onnıchon
der Revue de "Action Populaire (November eingehenden Bericht

über den Kommunısmus China. onnıchon kam 1931 nach China, wWwWäar VODO

1936 bıs 1951 an der Juristischen Fakultät der Aurora-Universität ı1 Shang-
hal, wurde 1953 verhafitet un 1954 des Landes verw1esen.

Als wichtigste un entscheidendste der VOo  > den Kommunisten durchgeführten
„Reformen” sieht onnıchon 1€ Gleichschaltung un Politisierung des Denkens

Systematisch werden dem gesamten Volk die marxistischen Ideeneingepaukt.
Wissen ist Tugend, un wWer QUr die marxiıstische Ideologie recht kennt, der ırd
auch handeln, daß der CUu«c Staat mıt ıhm zufirieden ist. So Nal V das klıngt, ist
doch nıcht verkennen, dafß dıe kommunistische Armee ıhre Schlagkraft, die S16

16 nationale Armee hat, eben dieser systematischen Schulung
verdanken hat. Dabei1i geht VOT em die Politik, dıe alles beherrscht. Jeder-
INaNnn, auch die Famıilienmütter, VOT allem aber die Arbeiter als dıe Träger des

Staates usSsemhm Gruppen zehn Mannn die politischen Probleme des YVTa-
diskutieren. Jeder mu S1C.  h äußern und keiner ann mıiıt SCLNELI Meinung hınter

dem Berge halten. onnıchon mußte als Gefangener VO! Junıi 1953 his August
1954 300 solcher Gruppendiskussionen teilnehmen. Diese werden von Aktivısten
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